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Kategorienschema für die Codierung der Gründe für Wahlentscheidung 

 

Version 1.2 

25. März 2011 

Codieranweisungen 

- Überlegen Sie stets zuerst, zu welchem der Oberbegriffe das Statement des Befragten passt. Geht 
es um ein Politikfeld? Dann ist es der Oberbegriff „Politik/Policies“. Ist es eher eine Beurteilung 
einer einzelnen Partei? Dann ist der entsprechende Code in der Gruppe der „Parteicharakteristi-
ken“ zu suchen. Oder der Regierung? Dann betrifft das die 300er/400er-Werte. Ist es eher ein indi-
vidueller Grund? Dann muss einer der 500er-Werte vergeben werden. Oder wird ein Politiker be-
urteilt? Dann sind die 600er-Werte richtig. 

- Bleiben Sie so nah wie möglich an der tatsächlichen Antwort, interpretieren Sie so wenig wie 
möglich. 

Beispiel: „Weil in Bayern nur CSU gewählt wird“ � Code 504: „aus Tradition/machen alle“ 

- Falls mehrere Gründe genannt werden, sollen die ersten drei Angaben vercodet werden, d.h. für 
Frage X gibt es am Schluss drei Variablen: Grund 1, Grund 2, Grund 3. Für alle gilt dieses Code-
schema.  

- Vercodung der Gründe IMMER in der Reihenfolge ihrer Nennung durch den Interviewten 

Beispiel: „Bildung, Umwelt, Atomausstieg“   

Variable 1: Code 160 

Variable 2: Code 161 

Variable 3: Code 168 

- Die „Sonstige“-Kategorien sind für Fälle gedacht, die nicht eindeutig zu einer einzelnen Kategorie 
zugeordnet werden können oder die in keine der obigen Kategorien zu passen scheinen.  

Beispiel: „Sind die coolsten“ oder „sind noch am fittesten“ � Code 299: „sonstiges Parteicharak-
ter“ 

 

 Code Label 

Politik/Policies 

2 Finanzkrise/Wirtschaftskrise 

5 Wirtschaftspolitik allgemein 

8 Arbeitsmarktpolitik/Arbeitslosigkeit/Arbeitsplätze 

9 Finanzpolitik allgemein/EURO/Schuldenabbau 

10 Steuerpolitik 

11 Aufbau Ost 

41 Sozialpolitik (Soz. Gerechtigkeit, Hartz IV, sozialere Politik, Mindestlöhne usw.) 

43 Familien-/Frauen-/Jugendpolitik (Kinderbetreuung, Elterngeld usw.) 

44 Alten-/Rentenpolitik 
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46 Gesundheitspolitik (Kopfpauschale, Bürgerversicherung usw.) 

81 Innere Sicherheit/Ordnung (auch Kriminalität, Gewalt, Datenschutz usw.) 

82 Ausländerpolitik/Zuwanderung positiv 

86 Ausländerpolitik/Zuwanderung negativ (z.B. Zuzug verhindern, kein Geld für Fremde) 

120 Europapolitik/Außenpolitik (Verhältnis zu anderen Staaten, Menschenrechte usw.) 

140 wollen die Bundeswehr (aus Krisengebieten/aus Afghanistan) abziehen 

143 Verteidigungspolitik allgemein 

160 Umweltpolitik/Umweltschutz/Tierschutz 

161 Bildungspolitik/Ausbildungssektor (z.B. Studiengebühren, Ausbildungsplatzgarantie) 

162 Landwirtschaftspolitik (Milchpreis usw.) 

163 Verbraucherschutz (Nahrungsmittelsicherheit, Giftstoffe in Spielzeug usw.) 

164 Verkehrspolitik 

168 Atomausstieg/Atompolitik/erneuerbare Energien/Klimawandel 

199 sonstige Sachpolitik 

Parteicharakteristika (speziell) 

201 gutes Konzept/Wahlprogramm, gute Politik, gute Argumente/Ziele 

202 kompetenter (z.B. wirtschaftlich) 

203 vertritt die Arbeiter/Gewerkschaften/die "kleinen Leute"/die einfachen Bürger 

204 unterstützt den Mittelstand/die Mittelschicht 

205 glaubwürdig/ehrlich/vertrauenswürdig/solide/zuverlässig 

206 reformfreudig/modern/zukunftsorientiert 

207 hören auf das Volk/bürgernah/kümmern sich 

209 menschlicher/demokratischer/toleranter 

210 innovativer/tatkräftiger/bewegen etwas/dynamischer 

211 Versprechen eingehalten 

212 Versprechen nicht eingehalten 

213 Ost-Partei/Partei bzw. Politiker kommt aus dem Osten positiv 

214 nicht korrupt 

215 Koalitionspartner/Koalitionsgründe (um bestimmte Koalition zu erreichen) 

216 als Gegengewicht/Ausgleich zu anderen Parteien (um Koalition/Partei zu verhindern) 

217 Leistungen früherer Politiker 

231 christlich/religiös 

233 kleine Partei/Unterstützung kleiner Parteien allgemein 

234 große Partei/Unterstützung großer Parteien/stärkster/mächtigster Partei allgemein 

299 sonstige Nennungen zum Parteicharakter 

Beurteilung Regierung 

300 zufrieden mit der jetzigen Regierung allgemein 

303 hat eine weitere Chance verdient 

304 die rot-grüne Regierung war auch nicht besser 

340 keine Schuld an der jetzigen Lage allgemein 

400 unzufrieden mit der jetzigen Regierung allgemein 

404 vorherige Regierung war besser 

499 sonstige Kritik an Regierung 

Persönliche Gründe 

500 vertritt meine Interessen/fühle mich repräsentiert 
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501 ist die bessere/beste Partei 

502 bin von der Partei überzeugt/mit der Partei zufrieden (nicht Regierung!) 

503 Partei ist mir sympathisch/macht einen guten Eindruck auf mich 

504 schon immer gewählt/Tradition/Gewohnheit/machen alle 

505 bin Mitglied/Nahestehende Person ist Mitglied 

506 ist mir am bekanntesten 

507 keine bessere Alternative/"kleineres Übel" 

509 wähle (fast) immer die Opposition 

510 Wechsel ist sinnvoll/hoffe auf einen Umschwung 

511 ich hoffe auf eine Verbesserung allgemein 

512 zufällig/einfach so 

513 aus Protest 

514 um diese Partei zu unterstützen 

515 fühle mich dieser Partei verbunden allgemein 

599 sonstige persönliche Gründe Partei 

Beurteilung Spitzenkandidaten und Parteipersonal 

600 wegen des Kanzlerkandidaten/der Kanzlerkandidatin allgemein 

601 wegen des Wahlkreiskandidaten/der Wahlkreiskandidatin 

603 wegen Westerwelle positiv 

604 wegen Westerwelle negativ 

605 wegen Künast/Trittin positiv 

606 wegen Künast/Trittin negativ 

607 wegen Lafontaine/Gysi positiv 

608 wegen Lafontaine/Gysi negativ 

620 wegen Merkel positiv 

621 wegen Merkel negativ 

640 wegen Steinmeier positiv 

641 wegen Steinmeier negativ 

650 wegen übrigem Personal CDU/CSU positiv (z.B. Guttenberg, v.d. Leyen, Schäuble) 

651 wegen übrigem Personal CDU/CSU negativ (z.B. Guttenberg, v.d. Leyen, Schäuble) 

652 wegen übrigem Personal SPD positiv (z.B. Steinbrück, Müntefering, Nahles) 

653 wegen übrigem Personal SPD negativ (z.B. Steinbrück, Müntefering, Nahles) 

654 wegen übrigem Personal GRÜNE positiv (z.B. Roth, Özdemir) 

655 wegen übrigem Personal GRÜNE negativ (z.B. Roth, Özdemir) 

656 wegen übrigem Personal FDP positiv (z.B. Homburger, Niebel) 

657 wegen übrigem Personal FDP negativ (z.B. Homburger, Niebel) 

658 wegen übrigem Personal DIE LINKE positiv (z.B. Pau) 

659 wegen übrigem Personal DIE LINKE negativ (z.B. Pau) 

699 sonstige Beurteilungen der Kandidaten und des Personals 

Übrige Parteien 

898 Zustimmung zu Parteien, die nicht im Bundestag vertreten sind 

899 Kritik an Parteien, die nicht im Bundestag vertreten sind 

Weiteres 

900 Sonstiges 

998 weiß nicht 
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999 keine Angabe 

1000 trifft nicht zu (Frage wurde durch Filterführung nicht gestellt) 

 


